
Abschließend möchten wir die wesentlichen Faktoren beschreiben, die den Umgang mit (neuen)
Technologien im Kindergarten beeinflussen.

Es entsteht die Frage, wie Pädagoginnen und Pädagogen eine von Aufenanger (1999) beschriebene
medienpädagogische Kompetenz erwerben. Dies kann in praxisbezogenen und
handlungsorientierten beruflichen Ausbildungsgängen geschehen, sei es an Fachschulen,
Hochschulen, Berufskollegs oder in Weiterbildungsmaßnahmen. Eine umfassende,
medienpädagogische Ausbildung von Erzieherinnen und Erziehern angelegt an Baackes
Medienkompetenz-Modell (Baacke, 1997) müsste somit die Lehrziele Medienkritik, Medienkunde,
Mediennutzung, Mediengestaltung und – Baackes Modell ergänzend – Mediendidaktik beinhalten.
Diese Anforderungen an die Pädagoginnen- und Pädagogenausbildung lassen erkennen, dass der
Einsatz von Technologien im Kindergartenalltag von der Medienkompetenz von Erzieherinnen und
Erziehern abhängt.

Damit sich Kinder ihre Medienwelt selbstbestimmt, kritikfähig und breit gefächert erschließen und
über ihr Handeln ihre Medienkompetenz entwickeln können, bedarf es pädagogischer Konzepte, die
weder von einer bewahrpädagogischen Natur noch von einer Medienhysterie geprägt sind. Eine
einrichtungsspezifische Ausrichtung von Medien sieht die Verwendung von neuen Technologien in
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Form eines zukunftsorientierten Konzeptes vor, das die Pädagoginnen und Pädagogen gemeinsam
erarbeiten und in ihrem Alltag integriert umsetzen: Notwendig sind eine kompetente Leitung, als
„Schlüssel“ für Veränderungen, geeignetes technisches Equipment als Basisfaktor für den
Technologieeinsatz sowie die Implementierung einer informations- und
kommunikationstechnologischen Bildungskonzeption, die schrittweise in den Institutionsalltag
eingeführt und begleitet wird. Eine derartige medienpädagogische Ausrichtung von Kindergärten
beginnt in den Bildungsinstitutionen erst langsam Fuß zu fassen und bedarf weiterer
Entwicklungen. Eine erfolgreiche Einführung von Medien im Kindergarten beschrieben Parnell und
Bartlett (2012) auch abseits des Einsatzes als Lernwerkzeuge, nämlich im Rahmen der
Dokumentation des Lernens beziehungsweise der Fortschritte der Kinder im Kindergarten und der
Kommunikation mit den Eltern.

Um im pädagogischen Alltag von Kindertageseinrichtungen eine medienpädagogische Praxis zu
etablieren, die sich an den Bedürfnissen der Kinder und ihrer Alltagswelt orientiert, müssen Eltern,
Erzieherinnen und Erzieher auf die Förderung von Medienkompetenz vorbereitet werden. Eine
generelle, konzeptionelle Einbindung des Bereichs Medienbildung kann auch aus Sicht eines
Kindergartenträgers eine Grundlage schaffen, die das Thema eingrenzt und für die benötigte
Transparenz hinsichtlich finanzieller, personeller und technischer Ressourcen und Anforderungen
sorgt.

Da Medien im Leben von Kindern eine wichtige Rolle spielen und Kinder bereits über vielfältige
Medienerfahrungen verfügen, hat der Kindergarten die Aufgabe, Technologien in den
Kindergartenalltag einzubinden. Neue Technologien dienen dem Aufbau und Erwerb
lernmethodischer Kompetenzen sowie der Unterstützung ko-konstruktiven Lernens, welches auf
Kooperation und Kommunikation ausgerichtet ist.

Allgemeine Rahmenbedingungen

Eine gute Übersicht und Handreichung für Interessierte findet sich im Handbuch
„Safer Internet im Kindergarten“:
http://www.saferinternet.at/fileadmin/files/Materialien_2013/Handbuch_Safer_In
ternet_im_Kindergarten.pdf
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„Medienkompetenz kann nur fördern, wer medienpädagogische Kompetenz besitzt“ (Schell,
2006b). Diese Feststellung lässt erkennen, dass die Medienkompetenz der Kindergartenpädagogin
beziehungsweise des Kindergartenpädagogen unmittelbar mit der Medienbildung der Kinder
zusammenhängt. Denn nur wer mit Medien in sinnvoller, verantwortungsbewusster Weise
umgehen kann, ist auch in der Lage, dies den Kindern zu vermitteln. Aus diesem Grund müssen
Technologien in der Ausbildung und Fortbildung eine Rolle spielen, da eine handlungsorientierte
medienpädagogische Praxis kein statisches Konzept darstellt und eine ständige Weiterentwicklung
fordert (Schell, 2006a, 47). Besonderer Wert sollte hier auch auf mediendidaktisches Wissen und
Reflexionsvermögen sowie auf Kenntnisse über geeignete Methoden des Technologieeinsatzes und
der Vermittlung von Medienkompetenz gelegt werden.
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